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Einleitung 

In meinem Aufsatz beschäftige ich mich mit szenischen Darstellungen aus dem traditionellen, 

japanischen Theater, dem Kabuki, auf japanischen Farbholzschnitten – ukiyo-e – des 19. 

Jahrhunderts durch Beispiele, hauptsächlich aus den Werken von dem berühmten ukiyo-e Künstler, 

Utagawa Kunisada.  

Begegnung zwischen Darstellungs- und bildender Kunst 

In Japan gibt es grundsätzlich zwei klassische Arten der Darstellungskunst: Das Nō-Theater 

und das Kabuki-Theater.  

Im Nō spielten von Anfang an immer nur Männer, waren musikalisch begleitet und stellten 

traditionelle Themen dar, meist aus der japanischen oder chinesischen Mythologie oder Literatur. 

Dementgegen wurde Kabuki von einer Frau erfunden und anfangs auch von Frauen gespielt. Später 

durften aber nur noch Männern vortragen. Die Themen des Kabuki-Theaters sind entweder aus der 

Geschichte Japans entnommen oder stellen Geschichten über moralische Konflikte in 

Herzensangelegenheiten dar. Kabuki ist das traditionelle japanische Theater des Bürgertums der 

Edo-Zeit und besteht aus Gesang, Pantomime und Tanz. Im Kabuki dreht sich alles um 

Großartigkeit und Pracht: Die reale Welt wird durch das Spiel, durch die Kostüme, durch die 

Frisuren und sogar durch die Dialoge in eine formalisierte, verschönerte Welt verwandelt.1  

Kabuki gewann immer mehr an Beliebtheit und bald entwickelte sich ein Art Kult um die 

Künstler und um die beliebtesten Aufführungen. Darauf fingen ukiyo-e Künstler an, 

Farbholzschnitte zu fertigen, die Szenen aus Theateraufführungen, Theaterinterieure und 

Schauspieler darzustellen. Ukiyo-e über Schauspieler bildeten ein eigenes Subgenre, das sogenannte 

yakusha-e. Diese waren ein Art Promotionsmaterial sowohl für die Theaterstücke, als auch für die 

dargestellten Schauspieler selbst.2 Diese waren sehr porträthaft angefertigt und ursprünglich nicht 

als Kunstwerk gedacht, sondern waren für die damaligen Fans als Erinnerungsstück angeboten.3  

Kabuki Darsteller und szenische Darstellungen auf ukiyo-e 

Einer der wichtigsten ukiyo-e Künstler, der sich mit Darstellungen aus dem Kabuki 

beschäftigte, war Utagawa Kunisada (1786-1865). Auf seinem Farbholzschnitt (Bild 1) aus dem 

Jahr 1858 wird ein Kabuki Theater von innen dargestellt. Ein langer Steg, der sich weit in den 

Sitzbereich des Publikums ausdehnt, vervollständigt die Bühne. Es dient dem Zweck des Auf- und 
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Abgehens der Schauspieler, einer der Höhepunkte der Aufführung.4 Das Publikum ist auf dem 

Holzschnitt ebenfalls dargestellt: Menschen saßen eng nebeneinander auf dem Boden in 

rechteckigen „Holzschachteln“.  

Mit der Zeit entwickelten sich ganze Schauspieler-Dynastien. Dabei haben Väter nicht nur 

Bühnennamen an Söhne vermacht, sondern auch ihre Kunstfertigkeit. Ein Beispiel dafür bietet die 

Ichikawa Danjuro Dynastie. Die Art und Weise der Darstellungskunst und der Bühnensprache 

waren streng geregelt. Auf einem weiteren Holzschnitt von Kunisada (Bild 2) aus dem Jahr 1824 

ist Ichikawa Danjuro VII. in der sogenannten „mie“ Pose zu sehen, wobei er einige Minuten lang in 

dieser dramatischen Haltung innehielt und das Publikum anstarrte. Dies war der emotional 

intensivste Höhepunkt der Aufführung und für die Fans bedeutete er eigentlich den wichtigsten 

Moment der Vorstellung.5  

In Kabuki Aufführungen stand in der Mitte der Bühne oft ein weiteres kleines Podium, auf 

welchem und vor welchem sich die Szenen abspielten, wie Kunisada auf einem ukiyo-e (Bild 3) 

zwischen 1847 und 1852 dargestellt hat. Hinten, an der Wand, befand sich ein großformatiges 

Hintergrundbild, das mit einem, dem Theaterstück angepasstem Thema versehen wurde. Es konnte, 

wie auf diesem Bild, auch nur ein einfaches Muster zeigen, um den Eindruck eines Innenraumes zu 

wecken. 

Ein weiteres Beispiel aus den Werken von Kunisada (Bild 4), aus dem Zeitraum zwischen 

1847 und 1852, stellt eine Szene aus einem Kabuki-Stück dar, worin es um einen Racheakt geht. 

Drei Schauspieler sind auf der Bühne zu sehen. Zwei spielen Männerrollen: Der eine auf der linken 

Seite und der andere in der Mitte des Holzschnittes. Rechts, hinter den Vorhängen steht ein 

Onnagata, ein männlicher Schauspieler, der eine Frauenrolle verkörpert. Abgesehen von Gesichtern 

sind Frisuren und Bekleidungen aufschlussreich über die Dargestellten. Der Kimono, den der 

Onnagata trägt ist ein langer, dem Körper enganliegender Frauenkimono, der auf dem Boden liegt 

und seine Füße umgibt. Die Bekleidung der Männer ist kürzer, reicht höchstens bis zu den 

Fußgelenken.6 Die Komposition des Farbholzschnittes ist auf die Figuren ausgerichtet, die Kulissen 

bilden nur einen zusätzlichen, erklärenden Teil. Die Gebäudeteile auf der Bühne erinnern nur 

symbolisch an reale Architektur. Der Blick der Zuschauer wird durch die Blickrichtung der zwei 

Figuren im „Häuschen“ von rechts, aus dem Innenraum hinaus nach links, nach Außen gerichtet. 

Die drei Figuren nehmen fast den ganzen dargestellten Raum ein. Die Aufmerksamkeit wird durch 

die lebhaften Farben, mit denen die Kleider der Schauspieler wiedergegeben sind, durch die 

übertrieben erscheinenden, kraftvollen Bewegungen der männlichen Figuren und die von starken 
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Gefühlen verzerrten Gesichter der Schauspieler auf die Handlung gerichtet. Die ganze Komposition 

strahlt eine fesselnde, aufregende Stimmung aus. 

Eine weitere, typische Figur des Kabuki Theaters ist auf Kunisadas Holzschnitt aus dem Jahr 

1859 dargestellt: Der Samurai (Bild 5). Seine Bekleidung unterscheidet sich von jener der 

gewöhnlichen Männer. Samurai trugen einen sogenannten „kamishimo“: Es war ein einfacher 

Kimono, darüber eine Faltenhose und ein Oberteil mit breiten, gesteiften, flügelartigen Schultern.7  

Über Kostüme hinaus war die Schminke der Schauspieler sehr wichtig. Diese hat den 

Zuschauern nicht nur dabei geholfen, die auf die Bühne tretende Figuren gleich zu erkennen, 

sondern hat bei der Charakter-Repräsentation auch eine wichtige Rolle gespielt. 

Gesichtsbemalungen variierten sich je nach dargestelltem Persönlichkeitsmerkmal oder 

Gemütszustand: Zurückhaltung der Figur konnte man genauso auf einem Blick erkennen wie 

Jähzorn. Außerdem konnte durch Schminke gezeigt werden, dass die Figur gerade sehr intensive 

Emotionen erfuhr. Diese Eigenart der Kabuki Schauspieler wurde auf zahlreichen ukiyo-e verewigt, 

wie auf dem Bild von Utagawa Kuniyoshi (Bild 6) aus dem Jahr 1849 und Kunisada (Bild 7) aus 

dem Jahr 1861 zu sehen ist. 

Schlusswort 

Das Vorhandensein von zahlreichen ukiyo-e Bildern mit dem Thema Kabuki lässt darauf 

schließen, dass Kabuki eine derartig große Beliebtheit genossen hat, dass es zu einer zunehmenden 

Nachfrage für ukiyo-e Bilder über Aufführungen und Schauspieler kam.  

Das Leben der Schauspieler setzte vor und nach ihrem Auftritt hinter den Kulissen fort. Auf 

einem Triptychon von Utagawa Toyokuni (Bild 8) wurde genau dieses Szenario dargestellt: 

Schauspieler beim Essen, Trinken, Brieflesen, Unterhalten, Ausruhen. Das Zustandekommen eines 

Bildes mit solch einem Thema deutet darauf hin, dass sich Fans schon damals sehr für ihren 

Lieblingsschauspieler interessiert und sich über solche Arten von ukiyo-e Bilder gefreut haben. 
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Abbildungsverzeichnis 

 

Bild 1: 

Entwurf von Utagawa Kunisada, Innenraum eines Theaters, Farbholzschnitt, 1858, Museum of Fine 

Arts Boston. 

(https://data.ukiyo-e.org/kruml/images/Kochoro-KUNISADA-1786-to-1865-actors18.jpg) 

 

 

Bild 2: 

Entwurf von Utagawa Kunisada, Ichikawa Danjūrō VII., Farbholzschnitt, um 1824, Harvard Art 

Museum Cambridge. 

(https://data.ukiyo-e.org/harvard/images/HUAM-CARP04289.jpg) 

https://data.ukiyo-e.org/kruml/images/Kochoro-KUNISADA-1786-to-1865-actors18.jpg
https://data.ukiyo-e.org/harvard/images/HUAM-CARP04289.jpg


 

Bild 3: 

Entwurf von Utagawa Kunisada, Szene aus einem Kabuki Stück mit dem Schauspieler Ichikawa 

Danjūrō (rechts), Farbholzschnitt, um 1847-1852, MAK Wien. 

(https://sammlung.mak.at/sammlung_online?id=collect-198198) 

 

 

Bild 4: 

Entwurf von Utagawa Kunisada, Szene aus einem Kabuki Stück, Farbholzschnitt, um 1847-1852, 

MAK Wien. 

(https://sammlung.mak.at/sammlung_online?id=collect-198206) 

https://sammlung.mak.at/sammlung_online?id=collect-198198
https://sammlung.mak.at/sammlung_online?id=collect-198206


 

Bild 5: 

Entwurf von Utagawa Kunisada, Szene aus 

Chūchingura, Ōboshi Rikiyaum trägt das offizielle 

Kamishimo-Gewand des Samurai mit seinem 

Familienwappen, Farbholzschnitt, 1859, MAK Wien. 

 

 

 

 

 

 

 

 

(https://sammlung.mak.at/sammlung_online?id=collect-194418) 

 

 

Bild 6:  

Entwurf von Utagawa Kuniyoshi, Neun Porträts von 

Ichikawa Danjūrō VII., Farbholzschnitt, um 1849, 

British Museum. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

(https://research.britishmuseum.org/research/collection_online/collection_object_details/collection

_image_gallery.aspx?assetId=592258001&objectId=3278738&partId=1) 

 

https://sammlung.mak.at/sammlung_online?id=collect-194418
https://research.britishmuseum.org/research/collection_online/collection_object_details/collection_image_gallery.aspx?assetId=592258001&objectId=3278738&partId=1
https://research.britishmuseum.org/research/collection_online/collection_object_details/collection_image_gallery.aspx?assetId=592258001&objectId=3278738&partId=1


Bild 7: 

Entwurf von Utagawa Kunisada, Serie mit Kabuki 

Schauspielern in den Garderoben: Ichikawa Danjūrō 

IX., Farbholzschnitt, 1861, MAK Wien. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

(https://sammlung.mak.at/sammlung_online?id=collect-197563) 

 

   

Bild 8: 

Entwurf von Utagawa Toyokuni I., Kabuki Schauspieler beim Ausruhen im Umkleideraum auf dem 

3. Stock in einem Theater in Edo, dreiteiliger Farbholzschnitt, um 1802-1803, British Museum. 

(links: 

https://research.britishmuseum.org/research/collection_online/collection_object_details/collection

_image_gallery.aspx?partid=1&assetid=690199001&objectid=784188  

https://sammlung.mak.at/sammlung_online?id=collect-197563
https://research.britishmuseum.org/research/collection_online/collection_object_details/collection_image_gallery.aspx?partid=1&assetid=690199001&objectid=784188
https://research.britishmuseum.org/research/collection_online/collection_object_details/collection_image_gallery.aspx?partid=1&assetid=690199001&objectid=784188


in der Mitte: 

https://research.britishmuseum.org/research/collection_online/collection_object_details/collection

_image_gallery.aspx?partid=1&assetid=690197001&objectid=784188  

rechts: 

https://research.britishmuseum.org/research/collection_online/collection_object_details/collection

_image_gallery.aspx?assetId=690189001&objectId=784188&partId=1 ) 

  

https://research.britishmuseum.org/research/collection_online/collection_object_details/collection_image_gallery.aspx?partid=1&assetid=690197001&objectid=784188
https://research.britishmuseum.org/research/collection_online/collection_object_details/collection_image_gallery.aspx?partid=1&assetid=690197001&objectid=784188
https://research.britishmuseum.org/research/collection_online/collection_object_details/collection_image_gallery.aspx?assetId=690189001&objectId=784188&partId=1
https://research.britishmuseum.org/research/collection_online/collection_object_details/collection_image_gallery.aspx?assetId=690189001&objectId=784188&partId=1
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